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K"' 2 L 2 . Sonnabend den 27. Oktober 1894. X II. Zahrg.

Aur inneren Lage.
L, stimmführenden M inister der verbündeten deutschen 
» sind nach dem „Retchsanzetger" am Donnerstag nahezu 
^  söhlig in  B e rlin  eingetroffen und sollten am Nachmittage 

"es Tages um 2 Uhr unter dem Vorsitze des Reichskanzlers 
einer Berathung zusammentreten, die übrigens nicht als eine 

tatk ^ ^ S  Bundesralhes anzusehen ist. Gegenstand der Be- 
. hing wird die allgemeine politische Lage und eine Besprechung 
.  k dem Reichstage vorzulegenden Gesetzentwürfe sein. I n  dieser 
vmsrchi kommen zunächst die Tabakssteuervorlagen, sowie die

l" B entwürfe betr. den unlauteren Wettbewerb und 
sich aber die

die Börse
z -etracht. I n  erster L in ie  werden sich aber die M in ister m it 

"M aßnahm en zu beschäftigen haben, durch welche die Macht- 
tz, der Regierung gegen die Umsturzbestrebungen verstärkt 
. rden sollen. D ie gegenwärtigen Verhandlungen haben nach 

i »Post" den Charakter vertraulicher Aussprachen; die ma- 
. Elle Behandlung der Vorlagen an den Reichstag fä llt natur- 
i dem Bundesrath zu. —  M it  der Ausarbeitung der V o r­
bei, ^  Bekämpfung der Umsturzmaßregeln find nach einer 

genialischen Korrespondenz die beiden Beamten aus dem 
^  "merium de» In n e rn  und aus dem Retchsjustizamt Geh. 
tz gegierungSrath v. P h ilipsborn und Geh. Oberjustizrath von 
z^A "dorf betraut worden. —  Daß G ra f C aprivi m it seinen 
sj  ̂guungen, wie bereits bekannt, durchaus den Kaiser hinter 

w ird aufs neue und deutlichste in  einem hoch-caprtvi-
Artikel der „K ö ln . Z tg ." bestätigt. Dem B latte w ird

vom 24. geschrieben: „Sicherem Vernehmen nach
Aei» stsstrtge Unterredung S r. Majestät des Kaisers m it dem 
»> ?^onzler die im S taats - M in isterium  hervorgetretenen 

^«Verschiedenheiten über die Bekämpfung der Umsturz- 
zum Gegenstand gehabt. Se. Majestät der Kaiser habeArtete

Verb ^ ^ k a n z le r  sein volles Vertrauen und zugleich das E in- 
y ^ g o t ß  m it den Anschauungen ausgedrückt, welche G raf 
^ r i n , ^ " 8  an in dieser Frage festgehalten habe." I n  dem 
h, ' Ei wird noch weiter ausgeführt, daß C apriv i ein entschte- 
l s ^  Gegner von Ausnahmegesetzen sei, und daß ihn in  dieser 
^  Erzeugung auch die Erfahrungen der letzten vier Jahre nicht 
fei t? Umstimmen können. E r habe aber, und zwar nicht erst 
duna und gestern und auch nicht erst seit Carnots Ermor- 
8«a> i das Retchsjustizamt ermitteln lassen, inwieweit das 
E » r r R e c h t ,  insbesondere das Reichsstrafgesetzbuch, zu einer 
Slt-i , E>t Bekämpfung der Ausschreitungen der Umsturzparteien 
^esij» * und wieweit die bisherige Handhabung der bestehenden

___ übrig gelassen. E r habe stets bei
Bestrebungen auf ein M itw irken sämmtlicher bürgerlichen 

gerechnet, um sie nicht durch extreme Maßregeln zum 
iu s>i i übereinander herauszufordern. „E inen schroffen Gegensatz 
H ^E fe r Anschauung nahm der preußische Ministerpräsident G raf 
Hit, ? .^ "lenburg ein. E r hatte Vorschläge gemacht, von denen 
den, '  ^  von vornherein klar sein mußte, daß er sie weder in  
^^gegenw ärtigen  noch in  einem neugewählten Reichstage

i würde durchsetzen können. G ra f Eulenburg hat inzwischen diese 
! seine Vorschläge selbst zurückgezogen." . . . .  „D a  sich nach un­

serer Kenntniß der Dinge die große Mehrheit der M inister der 
, verbündeten Regierungen fü r eine Beschränkung auf das im  
i jetzigen Reichstag Erreichbare aussprechen w ird , so hoffen w ir, 

daß damit die erwünschte Einigkeit vorerst bei der ersten Hälfte 
der Gesetzgebungsgewalt im deutschen Reiche hergestellt und 
gesichert sein w ird ." Nach dem „B e rl. Tagebl." weist speziell 
die bayerische Regierung jeden Gedanken an eine Wiederholung 
der Ausnahmegesetzgebung zurück. „S ie  ist weiter der Meinung, 
daß G ra f C apriv i die Geschäfte m it soviel Geschick und weitem 
Blick füh rt, daß er fü r die Weiterentwickelung ganz unent­
behrlich ist. D ie bayerische Regierung hält auch jede Aenderung 
des Vereinsgesetzes fü r »»nöthig, soweit das bayerische Gesetz in  
Frage kommt; einer Regelung der Frage von Reichswegen dürfte 
sie nicht beipflichten. Den Abänderungen des Strafgesetzbuches, 
Erweiterung des § 130, steht sie mindestens skeptisch gegenüber." 
—  Daß auch besonders Aenderungen in  der Preßgesetzgebung 
beabsichtigt find, zeigt ein gegen den „S o z ia lis t" , das Organ der 
unabhängigen Sozialisten oder, wie das B la tt selbst sich nennt, 
„a lle r Revolutionäre", gerichteter Leitartikel der „Nordd. Allg. 
Z tg .", der besonders den Uebeistand hervorhebt, daß nicht immer 
auch der eigentlich verantwortliche Redakteur als verantwortlich 
zeichne, sondern durch andere die Kastanien aus dem Feuer 
holen lasse.

Aotttische Tagesschau.
Der R e ic h s  e t a t  fü r 1895/96, der dem Bundesrath 

vollständig vorliegt, schließt m it einer bedeutenden Erhöhung der 
Matrikular-Umlagen. D ie Forderungen des MarineetatS haben 
keine wesentliche, die des M ilitä re ta ts  überhaupt keine Steige­
rung erfahren, abgesehen natürlich von der Steigerung, die eine 
Folge früherer Reichstag-bewilligungen ist. Selbstverständlich 
ist in  dem Budgetvorschlag die geplante Tabaksteuer-Erhöhung 
nicht eingestellt. Dagegen fig u rtrt ein Mehrertrag aus dem 
Lotteriestempel in  Höhe von fast 10 M illionen  Mark. Was den 
E rtrag der Börsensteuer betrifft, so w ird er die in  Rechnung 
gestellte, Verdoppelung nicht erreichen. D ie Zölle haben während 
der ersten Monate des laufenden Jahres gesteigerte Einnahmen 
gebracht, doch ist ein Rückgang bereits eingetreten.

W ie wenig Interesse seitens der Regierung doch der 
B ö r s e n r e f o r m  entgegengebracht w ird, ergtebt sich aus einer 
Meldung der „Kreuzztg." W ie das B la tt aus sicherster Quelle 
in  S te ttin  erfährt, ist dort vor einigen Tagen ein jüngerer 
Assessor aus dem LandwtrthschaftSministerium gewesen, der sich 
nun erst, d. h. im  Jahr« 1894, über die A rt der P re isnotirung 
inform iren soll. Selbst in  den S te ttiner Kaufmannskreisen 
herrschte einerseits eine zwar sehr zufriedene S tim m ung über den 
also weit fortgeschrittenen Stand der Börsenreform, andererseits 
hatte man aber doch auch ein recht bedenkliches, theils ironisches, 
theil» ernstes Lächeln ob dieses Vorkommnisse«.

Nie Aüdin.
Erzählung in Briesen von H. M e r k n i t z .

-------- -------------  (Nachdruck verboten.)
(3 . Fortsetzung.)

^  nimmt sicherlich das letztere an, weil er von allen 
H»ie ^  häßlichste denkt. A ls  ich ihm dies einmal vorw arf, 
suy>, *r m ir, ich würde später ähnlich denken, ob ich nicht ge- 
lih  ^ ^ " e ,  ^ ß  w ir uns in  der Auffassung des Lebens ähn-

Pessimm^"'" erwiderte ich schroff, „S ie  find ein indolenter 
und ich strebe aus meiner Sphäre hinauszukommen." 

^ebun ^  wich überrascht an. „D aß  S ie  aus Ih re n  Be- 
8en keinen Hehl machen, wundert mich," entgegnete er. 

hätt,,, H Machte, daß S ie  meine Wünsche längst durchschaut 
ft„t » ' denn w ir haben uns doch in  den letzten Tagen recht 
Geheim"*" üelernt. Außerdem wüßte ich nicht, warum lch ein 

daraus machen sollte, da S ie  m ir wahrscheinlich weder 
bekenn ^  förderlich sein können. Ja , ich möchte es offen 
lind dir Ausfichten, die m ir fü r meine Zukunft geboten .

, "E " m ir durchaus nicht verlockend."
»lein, E ^chte wieder überlegen und meinte, vielleicht könne er 
a»f ^ Plänen doch förderlich sein. W ir  waren unterdessen, s 

Rückwege von der tak le  ä 'kö te  begriffen, bis zu unserer ! 
M  deil^PEkangt, und er sagte uns adieu. Mama, die nicht 
ib Ha»« brich t, geht lieber m it unserer polnischen Nachbarin  ̂
F r,u Und da Lentz im  Kurhause wohnen, wo sich die schöne > 
^gleit«, A  Tisch in  ihre Gemächer zurückzieht, so
Un- »rä>e,« "Er un« metstentheils, bei welcher Gelegenheit w ir  ̂
bie-n,n, , 8anz entro nouo unterhalten. Es that m ir auch ? 
bti, . der  leid, daß unsere Unterredung ein Ende hatte. Ich j
kauy, N, kEdem Zusammensein m it ihm so erregt, daß ich mich 
!»ll! ^""erkenne. Sage m ir doch nur, was daraus werden
^ rd e  D u , daß ich mich in  ihn verliebt habe? Ich

Er ^  lächerlich erscheinen! 
v e rw a r t übrigens m ir ganz unerklärlichen Stimmungen 
aS»-,.. 'en. S o war er am Ta-e darauf vollständig unzu-
Utzd tz il' Er saß schaff und ohne zu sprechen uns gegenüber, 
^Eer,. lebhaften Augen sahen theilnahmlos in«

Auf der Reunton war er wieder ganz der A lte, lebhaft

und getstsprühend. A ls  ich m ir daher erlaubte, nach dem Grunde 
seiner wechselnden S tim m ung zu fragen, erzählte er m ir, er sei 
hierhergekommen, um seine Nerven zu bessern, im allgemeinen 
erhielte man jetzt nicht so langen U rlaub ; ich könne m ir also 
vorstellen, daß es ihm manchmal nicht gut ginge.

W ir  haben uns auf der Reunion herrlich amüsirt. Ich  
hatte F rau Emmi Lentz gebeten, sich meiner anzunehmen, aber 
es kam nicht dazu, und w ir sahen uns nu r auf Augenblicke, 
in  denen w ir uns gegenseitig bestätigten, daß es uns gut er­
ginge. Ich war von ih r ganz begeistert, denn sie sah in  ihrem 
heliotropfarbencn Kleide hinreißend aus.

Eigentlich hatte ich geglaubt, daß man m ir als Jüd in  
schwerer entgegenkommen würde, und war daher erstaunt, daß 
ich mich balv in  einem Kreise lebhafter, amüsanter junger Leute, 
größenthetls Offiziere, befand, m it denen ich eine übermüthige 
lustige Conversatton treiben konnte. Baver tauchte alle Augen­
blicke neben m ir auf, und sein spöttisches Lächeln wurde heute 
in  der frohen Laune weniger ernst genommen. Ich genoß meine 
Freiheit in  vollen Zügen, meine geistige Beweglichkeit steigerte 
sich unaufhörlich, und ich fühlte m it einer gewissen Befriedigung, 
daß ich Beachtung erregte. Selbst Baver sprach m ir seine Be­
wunderung aus über meinen Geschmack und meinen feinen 
Verstand. Was wirst D u  dazu sagen, wenn ich mich so selbst 
rühme? Fasse es nicht so aui, ich theile D ir  nur Thatsachen 
m it. Aber ich w ill fü r heute schließen und verbleibe wie 
immer

Deine treue Gustav«.

Zoppot d. 14. 7. 18 . .
Meine liebste F reund in !

D u  wirst ermessen können, wieviel m ir auf der Seele 
oder auf dem Herzen liegt, wenn ich D ir  sobald wieder schreibe, 
obgleich D u  meinen letzten B rie f noch nicht beantwortest hast. 
Ich nehme meine Zuflucht zu D ir ,  meine theure Elfriede, wenn 
ich auch weiß, daß D u  m ir wenig helfen kannst. Aus meiner 
Handschrift wirst D u  erkennen, in  welcher Aufregung ich mich 
befinde. Erinnerst D u  Dich noch unserer graphologischen Studien? 
Es liegt doch viel wahres d a rin !

Was habe ich in  den letzten Tagen nicht alles erlebt! 
Alle Leidenschaften waren in  m ir entfesselt, und ich habe die

I n  I t a l i e n  ist energisch gegen die Umsturzparteien vor­
gegangen worden. Alle sozialistischen Vereine find aufgelöst 
worden, ohne daß es dabei zu bcmerkenSwerthen Ruhestörungen 
gekommen wäre. —  I n  R  o m finden jetzt unter Vorsitz des 
Papstes Konferenzen wegen Vereinigung der orientalischen Kirchen 
m it der römisch-katholischen statt.

Einen besonders tiefen Eindruck hat die E r k r a n k u n g  
des Z a r e n  i n F r a n k r e i c h  gemacht und das ist erklärlich 
genug. D ie französischen Chauvinisten erwarteten von Kaiser 
Alexander I I I .  die Realifirung ihrer Träum e, die besonnenen 
und friedliebenden Elemente aber erblickten in  dem Zaren den 
Schützer des Friedens gegenüber angeblich agraffiven Tendenzen 
des Dreibundes.

Von Tag zu Tag muß man auf die Nachricht vom Ab­
leben der K a i s e r s  von R u ß l a n d  gefaßt sein. W as ärzt­
liche Kunst vermag, geschieht ja, aber es handelt sich dabei nur 
um eine künstliche Verlängerung um Tage, um Wochen. Das 
ist wenigsten« der Eindruck, den man aus den aus Ltvadta 
herüberkommende» Berichten erhält. D ie Prinzessin A lix  von 
Hessen ist an das Krankenbett des Zaren berufen worden, weil 
dieser ihre Verbindung m it dem Großfürsten-Thronfolger unlöslich 
zu fesseln wünscht. Schwierigkeiten scheint der Uebertritt der P r in ­
zessin zur orthodoxen Kirche zu bereiten; es w ird jetzt berichtet, 
daß die Prinzessin sich weigert, die vorgeschriebene Formel auS- 
zusprechen, durch welche sie ihren bisherigen Glauben verwünscht. 
—  Das Abendblatt der „K ö ln . Z tg ." meldet aus Petersburg: 
S e it vorgestern erhalten die hauptstädtischen B lä tte r P rtva t- 
depeschen aus A a lta ; das Volk freut sich der geringsten Nach­
richt über eine Besserung. Prinzessin A lix  wohnt neben der 
kaiserlichen V illa  in  einer kleineren V illa . Täglich w ird die 
Prinzessin von einigen M itg liedern der kaiserlichen Fam ilie ab­
geholt, um im  Spaztergange die Naturschönheit und das herrliche 
Sommerwetter zu bewundern. Gestern wohnten der Großfürst- 
Thronfolger und die Prinzessin A lix  im  Schlosse Orianda der 
Seelenmesse fü r den verstorbenen Großfürsten Konstantin Ntko- 
lajewttsch bei. Das Brautpaar besuchte hierauf den W afferfall 
Utschunfft. —  Nach in  London eingegangenen Depeschen aus 
L ivadia erhielt die Kaiserin von dem König Humbert ein Tele­
gramm, worin dieser fü r sich und im Namen seiner Gemahlin 
seine aufrichtigste Theilnahme ausspricht und der Kaiserin M uth  
und Hoffnung zuspricht. D ie Kaiserin antwortete umgehend: 
T ie f gerührt danke ich Ihnen  und werde zu G ott fü r die E r­
haltung der Gesundheit der königlichen Fam ilie  beten. - -  D ie 
letzten bet der russischen Botschaft in  B e rlin  eingegangenen M it ­
theilungen lassen eine Veränderung in  dem Befinden de« Zaren 
und eine leichte Besserung nicht erkennen.

Ueber die Lage auf dem o s t a s i a t i s c h e n  K r i e g s s c h a u ­
p l ä t z e  vermag sich niemand ein klares B ild  zu machen. E in  
Wulst widerspruchsvoller Meldungen läu ft unausgesetzt ein. Es 
scheint, daß sich beide kriegSführende Theile durch allerlei Phan- 
tafienachrichlen gegenseitig irrezuführen suchen. Jedenfalls hat

furchtbarsten inneren Kämpfe gekämpst. O  Elfrlede, ich stand 
vor einer Entscheidung. Ich habe muihig gerungen und alle 
Kräfte eingesetzt, um zu meinem Ziele zu gelangen, aber ich 
fürchte, e» ist alles gescheitert und nur wenig gerettet. W illst 
D u  mich hören? Ich hoffe. D u  wirst mich zu besänftigen 
wissen.

Wieder einmal gingen w ir langsam durch die Anlagen vom 
Kurhause unserer Wohnung zu. Es war drückend heiß, und 
das Gespräch konnte nicht recht in  Gang kommen, da fing er 
plötzlich an :

„S ie  sagten neulich, Fräulein Gustava, daß ich Ihnen  in  
Ih re m  Vorhaben nicht förderlich sein könnte; wenn ich Ihnen  
nun aber doch helfen könnte, S ie  aus Ih re m  Kreise herauszu­
ziehen und S ie bäte, meine Frau zu werden, würden S ie  nein 
sagen, Fräule in Gustava?" E r sprach m it einer Weichheit, die 
ich ihm kaum zugetraut hätte. „ Ic h  habe gesehen, daß Ihnen  
die Menschen, m it denen ich umgehe, unter denen ich mich zu 
bewegen gewohnt bln, außerordentlich zusagen. S ie  würden 
sich bald in  unsere Verhältnisse einleben. S ie  find stark 
und m uihig, lösen S ie  die Bande, die S ie  hindern, m ir zu 
fo lgen! Wollen S ie?  S ie  bestreiten, daß w ir  uns ähnlich 
find ! Können S ie  leugnen, daß sich unsere Geister gegenseitig 
anziehen? Ich behaupte geradezu: W ir  gehören zusammen!"

„J a , S ie  haben Recht, w ir  find wie fü r einander ge­
schaffen! O  wie S ie  mich glücklich machen! Jeder mag sich 
sein Leben selber gestalten, nun, ich werde den M u th  haben 
und die K ra ft, alle unwürdigen Kletten abzustreifen. Und doch 
—  w ird Ihnen  I h r  Großmuth nicht zu theuer zu stehen kommen? 
W ird  es S ie  nicht gereuen müssen, eine Jüd in  zu heirathen, 
selbst wenn ich mich laufen ließe? W as, offen gestanden, an 
meiner Gesinnung nicht viel ändern würde."

„G lauben S ie  nicht, daß ich aus Großmuth handle; ich 
folge der inneren S tim m e, die mich zu Ihnen  treibt, und m ir 
sagt, daß S ie  eine großartig angelegte N a tu r sind, deren Besitz 
m ir ein unschätzbares Kleinod sein würde." W ir  sahen uns 
eine Weile in  glücklichem Einverständniß in die Augen, dann 
reichte ich ihm zum Abschiede die Hände, die er küßte, und w ir  
sagten: auf Wiedersehen.

' (Fortsetzung folgt.)



ein größerer Schlag seit Wochen nicht stattgefunden. —  Wie das 
„B ureau Reuter" aus Aokohama vom gestrigen Tage meldet, 
sei das Armeekorps, welches Hiroshima unter dem Kommandanten 
Adm ira l Oyam« verließ und welches m it den Chinesen bei P o rt 
A rthur zusammengestoßen sein soll, bei Seokiofsa auf chinesischem 
Gebiet gelandet. D ie japanischen Truppen in Nord-Korea haben 
den Aalufluß  überschritten und find in die Mandschurei ein- 
marschirt.

W ie die „T im e s " aus K a i r o  von gestern melden, habe 
der K he  dir» e es zurückgewiesen, eine feindliche Einmischung 
seitens Frankreichs zuzulassen, die gegen seinen P lan , einen 
englischen UnterstaatSsekretär im egyptischen M inisterium  des 
In n e rn  einzusetzen, gerichtet sei. Der Khedive betrachte die 
Frage als eine rein egyplische, die nur zwischen ihm und der 
egyptischen Regierung zu lösen sei.

F ü r M itte  November w ird ein A ng riff der Derwische auf 
K a s s a l a  erwartet. D ie Derwische sind 30 000 M ann stark, 
aber schlecht bewaffnet, Kasfala w ird von 5000 M ann dis- 
z ip lin irter Truppen vertheidigt, was fü r ausreichend gehalten 
w ird.

Deutsches Keich.
Berlin, 25. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser sollte am Donnerstag Abend 
Schloß Liebenberg in der Mark verlassen und kurz nach 9 Uhr 
auf der W ildparkstation bezw. im Neuen P a la is  wieder ein­
treffen. Am  Freitag reist der Kai?er zur Jagd nach Schloß 
Blankenburg am Harz und zwar nachmittags 2 Uhr.

—  Nach telegraphischer Meldung aus Stockholm beauf­
tragte der Kaiier den dortigen deutschen Gesandten Grafen von 
B ray-S tetnburg, auf dem Sargs des Reichsmarschalls Fchrn. von 
B tld t einen Kranz niederzulegen.

—  Der Kaiser hat, wie die „K ö ln . Volksztg." m ittheilt, 
30 000 M ark aus dem Dispositionsfonds fü r die katholische 
Piuskirche in B e rlin  überwiesen.

— P rinz Heinrich hat in einem an den Oberpräfidcnten 
der Provinz Schleswig gerichteten Handschreiben sein Bedauern 
ausgesprochen, daß eine fü r die nächste Zeit erfolgte Zusage ihm 
seine frühere Rückkehr nach Kiel und die Theilnahme an der 
Domfeier in  Schleswig nicht gestalte, bet weicher in Gegenwart 
der Kaiserin im heimatlichen Norden ein so hehrer kirchlicher 
Bau von neuem die Weihe erhalten werde.

—  P rinz A rn u lf von Bayern hielt nach der Münchener
„A llg . Z tg ." am Dienstag bet der Uebergabe der neuen Fahnen 
fü r die vierten Bataillone der 8 Regimenter des 1. Armeekorps 
folgende Ansprache: „S o lda ten ! I m  allerhöchsten Austrage
übergebe ich euch die vom Diener Gottes geweihten Fahnen, 
welche Se. Königliche Hoheit der Prinzregent, euer oberster 
Kriegsherr, den neu errichteten 4. Bataillonen verliehen hat. 
Mögen die neuen Bataillone m it ihren neuen Feldzeichen sich 
würdig erweisen der alten Bataillone ihrer Regimenter, möge 
G ott m it ihnen sein, möge er ihnen Sieg gewähren und sie m it 
Ruhm bedecken! Indem  ich die Fahnen euch übergebe, vertraue 
ich sie eurer Ehre an ; haltet sie heilig als das Sym bol der 
Königstreue und Vaterlandsliebe; bedenket jederzeit, daß es fü r 
den ehrliebenden Soldaten nichts höheres giebt, als den Glauben 
an seinen G ott, als die Treue gegen seinen K ön ig ! M it  Leib 
und Leben muß er einstehen fü r die Ehre seiner Fahne, „G u t 
und B lu t muß er bereit sein Hinzuge en fü r seines Vaterlandes 
Sicherheit, fü r seine« Königs T h ro n !"

—  Durch königliche Ernennung find Oberpräsident von 
Puttkamer - S te ttin . Oberpcäfident S tud t - Münster und Ober­
staatsanwalt Plehwe - Königsberg in  die Generalsynode berufen 
worden.

—  Der diesseitige Militärattaches in  W ien, Oberst von 
Deines, an dessen Stelle G raf Hülsen-Häieler getreten ist, ist 
als Obergouverneur der kaiserlichen Prinzen nach B e rlin  berufen 
worden.

—  Premierlieutenant Beckmann I  ist von dem Kommando 
als Lehrer an der Oderfeuerwerkerschule in B e rlin  entbunden 
worden. An seine Stelle ist Premierlieutenant Schreiber vom 
hessischen Feldartille rie-R egim ent N r. 11 getreten. Beckmann 
war Adjutant des Direktors der Schule, M ajors von S lettsn, 
und hatte die Eingabe der Feuerwerker wegen Verlegung der 
abendlichen Arbeitsstunden befürwortet. Uebrigens herrscht jetzt 
in der Oberfeuerwerkerschule ein strenges Regiment. D ie Schüler 
müssen ihre Mahlzeiten unter Aufsicht eines Offiziers einnehmen.

— - Am Donnerstag Abend findet nach der „K ö ln . Z tg ." 
beim Reichskanzler ein größeres D iner statt, zu welchem E in ­
ladungen besonders an die Bundesrathe - Bevollmächtigten er­
gangen find.

- -  Die Personalveränderungen im Osfizierkorps des Be­
urlaubtenstandes der preußischen Armee waren in diesem M onat 
ungewöhnlich zahlreich. Es find, wie die „Vofs. Z tg ." ausge­
rechnet hat, 74 Premierlieutenants zu Hauptleuten oder R it t­
meistern, 234 Sekondlieutenants zu PremierlteutenanIS und 
260 Vtzeseldwrbel und Vizewachlmeister zu Sekondlieutenants 
befördert. E in Offizier a. D . ist wieder eingestellt, 49 Offiziere 
der Reserve und Landwehr find aus der Armee auSgelchieden 
und 12 Offiziere der aktiven Armee zum Beurlaubtenstande 
übergetreten. Das Osfizierkorps der Reserve und Landwehr 
hat sich somit in diesem M onat um 224 vermehrt.

— Masscnentlassungen von Marinechargirten haben, wie 
der „Hamb. Korresp." berichtigt, nicht stattgefunden. D ie vorge­
kommenen Entlassungen entsprachen nur den alljährlichen, und 
Offiziere seien überhaupt nicht entlassen worden.

—  Der ehemalige Jesuit G raf Hocnsbroech bewirbt fich, ! 
wie die «Danz. Z tg ." erfährt, um eine Stellung im Staats- s 
dienst. E r hatte vor dem E in tr itt  in den Jesuiten Orden auf 
sein beträchtliches Vermögen zu Gunsten seiner Fam ilie und der 
Kirche Verzicht geleistet.

—  Der neue ZeitungStarif der Postverwaltung würde, wie 
der „Hamb. K o rr."  darlegt, im  Durchschnitt die Postgebühren 
fü r den Zeitungsvertrieb etwa verdoppeln. Ueber den Gesetz­
entwurf schweben noch Verhandlungen zwischen dem Retchspostamt 
und dem Reichsschatzamt.

—  D ie „N a tiona l-Z tz ." veröffentlicht den bereits kurz er­
wähnten Ausruf der Bonner Studentenschaft an die akademische 
Jugend. Es heißt d a rin : „W ährend All-Deutschland fich
rüste, einen nationalen Gedenktag, die Vollendung des 80. Jahre« s 
de» thatenreichen Lebens des Fürsten Bismarck feierlich zu be- ! 
gehen, könne die akademische Jugend nicht zurückstehen, von der  ̂
der greise Kanzler hoffe, daß sie das Werk seines Lebens aus­

bauen werde. D ie Studentenschaft möge fich als «in unzer­
reißbares Ganzes zeigen, alle Zwietracht möge vergehen. Um 
dem Fürsten eine Ehrengabe der gekämmten deutschen Studenten- 

, schast zu überreichen, sollen die Ausschüsse sämmtlicher S tu - 
 ̂ dentenkorps m it dem Bonner Ausschuß in  Verbindung treten.

— Das Antisklavereikomitee hat fich am Mittwoch auf- 
 ̂ gelöst. Der Dampfer „P fe i l"  und die beiden Leichterschiffe auf 
s dem Zambefi-Schire find in den Besitz der deutsch-ostafrikanischen 
! Gesellschaft übergegangen. Bereits am 1. A p r il d. I .  gingen die 
! Unternehmungen und das Restoermögen des Komitees an das

Reich über.
—  F ür den Stand der Herbstsaaten in Deutschland M itte  

Oktober find, nach der Zusammenstellung des Kaiserlichen S ta ­
tistischen Amts, die fü r die einzelnen Staaten und LanveStheile 
im „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht w ird , die Noten folgende: 
(N r. 1 bedeutet sehr gut, 2 gut, 3 M itte l, 4  gering, 5 sehr 
gering ; die Zwischenstufen find durch Dezimalen ausgedrückt.) 
Winterroggen 2,3 , junger Klee (auch Luzerne) 1,9. Eine vor­
läufige Schätzung des Ernleertrages, die fich im Oktober auf 
Weizen, Spelz und Sommergerste erstreckte, hat fü r das Reich 
im  Ganzen ergeben als Ertrag vom Hektar

1894 dagegen 1893 
(100 K ilg r.) (100 K ilg r.) 

bei Winterweizen 17,0 17,0
bei Sommerweizen 15,2 13,3
bei Winterspelz 15,7 15,2
bei Sommerspelz —  9,0
bei Sommergerste 17,8 14,8

Die Angaben über die Ecnteerträgnisse fü r dieses Jah r beruhen 
auf vorläufigen Schätzungen, die im Reich von etwa 3700 land- 
wirthschaftlichen Vertrauensmännern als Berichterstattern ange­
stellt werden.

Leipzig, 24. Oktober. D ie Stadtverordneten nahmen in 
ihrer heutigen Sitzung das Dreiklassen-Wahlsystem bet den S tadt- 
verordnetenwahlen an.

Frankfurt a. M ., 25. Oktober. Kaiserin Friedrich hat 
heute hier die unter ihrem Protektorat stehende Ausstellung der 
Kochkunst eröffnet._____________ ____________ _________________

Ausland.
Wien, 25. Oktober. Der Wehrausschuß bewilligte m it allen 

Stimmen gegen die der Jungczechen das Rekrutenkontingent fü r 
1895. Die Jungczechen erklärten sich gegen die Bewilligung aus 
den bereits in  der Delegation angeführten politischen, wtrrhschaft- 
ltchen und finanziellen Gründen, doch solle dies keine Feindschaft 
gegen die Armee bedeuten.

Petersburg, 25. Oktober. Das Oekonomie-Departement des 
M inisterium s des In n e rn  hat in  Z irkularen die Gounerneure 
aufgefordert, die Abgabe ihres Gutachtens zu beschleunigen, ob 
es nicht zweckmäßig erscheine, daß in  den Städten ausreichende 
den städtischen Institu tionen entsprechende Kohlennteserlagen ge­
schaffen würden.

Petersburg, 25. Oktober. Der endgiltige Entschluß der 
Navigation des Petersburger Hafens soll am 1. November er­
folgen.

Rive-de-Gier, 24. Oktober. Die drei deutschen Arbeiter 
Reinheit, Depersy und Fisch, welche im September, beziehungs­
weise im Oktober verhaftet wurden, weil sie von der F irm a 
Richarme angeworbene ausländische Glasarbeiter m it dem 
Tode bedrohten, find ausgewiesen und an die Grenze gebracht 
worden.

Urovinziatnachrichten.
Culrnsee, 24. Oktober. (Naturseltenheit. Feuer.) Im  Garten des 

Gutsbesitzers Klatt m Dubielno blühen dte Himbeeren in diesem Jahre 
das zweite M a l und tragen auch reichliche Früchte. Heute brachte K. 
ein Körbchen voll seinen hier wohnenden Verwandten. —  Gestern brach 
in der Dachstube des Wohnhauses des Zimmermeisters Matlinski Feuer 
aus, welches zum Glück rechtzeitig bemerkt wurde und bald gelöscht wer­
den konnte.

Briesen, 24. Oktober. (E in  Stiergefeckt), wie es wohl noch nie in 
unseren M auern stattgefunden hat, fand heute Vormittag auf dem Hofe 
des Fabrikbesitzers Herrn Werner statt. Es hatte der Fleischermeister 
v. Kownatzki seine Leute nach einem Bullen zum Schlachten auf das 
Land geschickt. Als diese nun daS Thier durch das Getümmel der Straßen 
führten, ward es scheu, riß sich von seinen Führern loS und trat den 
Rückweg an. I n  der Rehdenerstraße versperrte man ihm den Weg, so 
daß es sich auf den Hof der Fabrik flüchtete. Dort wurde der wüth- 
schnaubende Stier sofort eingeschlossen und sollte gefangen und gefesselt 
werden. Doch niemand wagte sich zuletzt an ihn heran. Da blieb denn 
nichts anderes übrig. a!S ihn niederzuschießen. Zwei Kugeln erhielt er 
in den Leib und stöhnend sank er zu Boden, als aber nun der Fleischer 
mit der Axt ihn vollends tödten wollte, sprang er wieder auf, senkte 
das Haupt zum Stoße und riß dem Fliehenden die ganzen Kleiber auf 
dem Rücken auf. Dann brach er zusammen und verendete.

Culm, 24. Oktober. (Arbeitsnachweis.) Die hiesige Polizei-Ber- 
waltung hat mit dem Einwohner-Meldeamt eine Stelle für Arbeits­
nachweis verbunden, welche jede Auskunft unentgeltlich ertheilt.

Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Oktober. (Neue Schule.) 
Die i on der Regierung erbaute Schule in Pientken ist fertiggestellt. 
Das Gehalt des Lehrers ist auf 900 M ark baar und fünf Morgen Acker 
festgesetzt.

« Schwetz, 25. Oktober. (Zu einer Messerstecherei) kam es vor­
gestern Abend im Gasthause zu Ehrenthal. Zwei Gäste, der Tischler 
I .  und der Stellmacher B., geriethen in S tre it; I .  zog das Messer und 
brachte dem B. mehrere erhebliche Sticke bei. Auch die W irthin, die 
Frieden stiften wollte, wurde von dem Messerhelden verwundet. 
Die Gestochenen hüten das BeN; der Thäter ist angezeigt.

Graudenz. 24. Oktober. (Generalsynode.) Auf der hier tagenden 
Generalsynode kamen gestern die sogenannten „Lehrerbegräbnisse" zur 
Sprache. Nach längerer Debatte nahm die Synode schließlich den von 
Herrn Landrath Petersen-Briesen gestellten Antrag einstimmig an: „Die 
Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen, darauf aufmerksam 
zu machen, daß zahlreiche Volksschullehrer sich die Funktionen evange­
lischer Geistlicher bei Begräbnissen anmaßen." Die Regierung wird 
ersucht, zur Beseitigung dieses Mlßftandes daS Geeignete zu veranlassen.

Graudenz, 24. Oktober. (Todesfall.) Bürgermeister Tiahrt 
in Rehden ist im Alter von 55 Jahren gestorben. T. war gleichzeitig 
Direktor des Borschußvereins zu Rehden.

):( Krojanke, 25. Oktober. (Jahrmarkt.) Zu dem heute hier statt- 
gefundenen Kram-, Vieh- und Pferdemarkt waren zahlreiche Käufer, 
aber nur wenige Verkäufer erschienen. Der Viehmarkt war mittelmäßig 
beschickt N ur gute Waare behauptete die früherm Preise und 
wurde bis zu 300 M ark bezahlt, wogegen mittleres und minderwerthigeS 
M aterial um ca. 12V, pCt. im Preise wich, so daß sich die PreiSsätze 
zwischen 140— 180, bezw. 100— 130 M ark bewegten. Der Pferdemarkt 
verlief, wie meist immer, fast ganz gesckäftslos. Auch auf dem Kram­
markt war nicht viel Verkehr.

Gchöneck, 24. Oktober. (Gutsverkauf.) Gestern verkaufte der Be­
sitzer Herr ZilinSki sein ihm gehöriges Gut Zagowiednik für 39.500 Mk. 
an Herrn Suttner aus Langfuhr.

Dirschau, 25. Oktober. (Unterschlagung.) Nach Unterschlagung von 
86 Mark ist der in Rukoschin stationirte Landbriefträger Krzyzynski 
flüchtig geworden.

Danzig, 24. Oktober. (Verschiedenes.) I n  hiesigen Interessenten­
kreisen machen sich Bestrebungen geltend, die Härten des Rayongesetzes,

die in allen Feftungsstädten empfunden werden, zu beseitigen. 
die Bestimmung, daß im ersten Rayonbezirk Wohnungen nicht erv 
werden dürfen, giebt den Interessenten zum Einschreiten Anlaß. "". 7, > 
Arbeitslosigkeit nimmt, wie das die hiesige „Lange Brücke" zeigt, wu 
zu. Dort befindet sich an dem sich an der M ottlau hinziehenden -o ' 
werk der Danziger Arbeitsmarkt, an dem die Arbeitskräfte angeboten ^ - 
nachgefragt weoden. Dort stehen seit letzter Zeit wieder zahlreicoe 
Beschäftigung wartende Arbeiter. I n  diesem W inter wird es für ol i 
lohnende Arbeit geben, denn in der nächsten Zeit soll damit begann 
werden, die Bastion „Elisabeth", die 70000 Kubikmeter Erde enlya ; 
nieder zu le^en. —  Wie bereits berichtet, ist die Erbauung /  
trischn Straßenbahn hieiselbst auf eine unvorhergesehene Schwierig 
gestoßen, da der Herr Oberpräsident von Goßler gegen die Anlage ei 
Centrale auf dem Heumarkte Widerspruch erhoben hat. Die allgeme 
Elektrizitätsgesellschaft in Berlin, welche dadurch eine Verzögerung v 
1 bis IV ,  Jahren nahen sieht, hat gegen diesen Bescheid Einfpr 
erhoben. —  Der Corvetten-Capitän v. Arnold ist von seiner ^  
als Ausrüstungsdirektor der kaiserlichen Werft in Danzig entbun 
und an seine Stelle Corvetten-Capitän Meuß berufen worden. 
kaiserl. russische Staatsrath und Staatsdirektor bei der russischen W e E  
bahn, Herr v. Messopedoff, welcher seit Ende voriger Woche in lrll 
bahn-Angelegenheiten hier weilte, ist heute nach Bromberg und W arM  
weiter gereist. —  Die hiesige Flußdampfer-Rhederei Gebrüder Har 
welche hauptsächlich den Güterverkehr weickselaufwärts vermittelt, w : 
Konkurs gerathen; es liegen auch Unregelmäßigkeiten vor. De* ^  
der F irm a Herr Harder hat sich gestern unter Darlegung der 2-ery 
Nisse selbst dem Gericht gestellt und ist sofort verhaftet worden. 
kanntlich hat sich der Unterrichtsminifter D r. Bosse im Abgeordne 
Hause dem Gedanken gegenüber, auch Lehrer in den Schulvorstano » 
wählen, sehr günstig geäußert. Die meisten Gemeinden, auch die Sta ' 
verhalten sich noch ablehnend. Nun hat die Schulgemeinbe Scküddel 
auf der Danziger Höhe den Lehrer Schröder zum Schulvorsteher 
wählt, welche Wahl die Bestätigung des Landraths gesunden h^- 
Das Danziger Konsistorium hat den Pfarrer Albert Otto aus HaMw^  
stein zum Pfarrer an der evangelischen Kirche in O liva berufen- « 
Heute Nachm ttag findet auf dem hiesigen Schlacht- und Viehhose ,, 
erste Probeschlachten seitens hiesiger Fleischermeister statt. Die Eröffnn) ^  
feier ist auf den 1. November angesetzt. —  An dem neuen Kursus . 
landwirtschaftlichen Winterschule in Zoppot nehmen 16 Schüler u 
1 Hospitant Theil. ül)

Danzig. 25. Oktober. (Versuche mit Heilserum. Bürgermeistern)^ 
I n  der gestern ausgegebenen Nummer der „Deutschen mediz'.NN 
Wochenschrift" berichtet Herr Sanitätsrath Dr. Freymuth, OberarZl 
hiesigen städtischen L-rzareth, über drei von ihm mit menschlichem^^ 
serum behandelte Cholerafälle. Das Heilserum entstammte dem -o ^ 
v«n Personen, welche vor etwa vier Wochen an Cholera erkrankt nia ^
so daß die Annahme gerechtfertigt war, es würde das Serum, wenn 
überhaupt Schutzkörper enthielte, gerade einige Wochen nach..A" 
machter Krankheit am wirksamsten sein. Irgend welche S ch lm fl 
den Heilversuchen zieht Herr D r. Freymuth nicht. F ür die Geia> 
der Cholerabehandlung sind indessen diese Heilserum.EmspritzuW^ 
welche in zwei Fällen unter dreien günstig verliefen, von nicht zu un 
schätzender theoretischer Bedeutung. — Zu der hiesigen Bürgern^ 
stelle haben fich 33 Bewerber gemeldet, darunter 2 aus Danzig, oi ^  
auswärts, meistens Kommunal- und Staatsbeamte. Zur Prüfung 
Bewerbungen hielt gestern Nachmittag der von der Stadtverordm ^  
Versammlung eingesetzte verstärkte Wahlausschuß seine erste Z.)

Soldau, 24. Oktober. (Cholerakontrolstation.) Die durch den 
deutschen Lloyd aus dem Grenzbahnhofe Jllowo neueiricbtete Cyo' y 
kontrol- bezw. Desinsektionsftation ist nunmehr fertiggestellt und ' ^  
demnächst dem Betrieb übergeben  ̂ werden. Die russische Welcb'^^^ 
ftationirt in Jllowo einen Agenten, der aus Rußland dort bereits 
getroffen ist. K.

Braunsberg, 24. Oktober (Zwei Pylonen ertrunken.)
Oktober fuhren die Fischerknechte Adolph Götz und Herrmann 
über den in der Nähe von Gr. Bestendorf belegenen M
Etwa acht Schritte von dem Gr. Wilmsdorler User schlug der KalM 
und beide Personen fanden in den Wellen ihrm  Tod. „ii-

Jnowrazlaw, 25. Oktober. (Verschiedenes.) Die StadtverordM ^ 
Versammlung hat die Erhebung einer Equipagensteuer beschlössest 
werden besteuert : Ganzverdeckwagen mit 20 M f., Halbverdeckwag*" ĵK 
10 Mk. und Federwagen mit gepolstertem Sitz mit 5 Mk. Es p,k 
jetzt ermittelt von der ersten Sorte 26, von der zweiten 12 und 
dritten 25. Ferner soll eine Fahrradsteuer in Höhe von 10 Mk. ^  del 
werden. —  DaS Logengebäude in der Soolbadstraße, eine R  „.ulig 
Stadt, ist bereits fertig gestellt und wird in Kürze seiner Bestiww^  
übergeben. —  Die Kontrolversammlung findet hierselbst Montag 
12. November statt. —  Dem pensionirten Kreisscbulinspektor, SHu' § 
BinkowSki zu Jnowrazlaw, ist der Adler der Ritter des Hausordens 
Hohenzollern verliehen. —  Der Regierungsbaumeister GersdorN 
Schulitz ist der KreiSbamnspektion in Gnesen zur dienstlichen ^  
düng überwiesen. —  Herr Kapellmeister Friedemann in T h o r n  wir ^  
Leitung der Kapelle des hiesigen Infanterieregiments N r. 129 ^
1. M ärz oder 1. April n. I .  übernehmen. —  Gestern durcheilte 
Stadt daS Gerücht, daß der Posten am Patronenhause in der 
22. zum 23' von einigen M ännern angefallen worden sei und voN i^iH 
Waffe Gebrauch gemacht habe. Der dortige Posten will —  wie ma" ^  
„Kuj. Bot." mittheilt — thatsächlich in der Nacht zum Dienstag ^  
zwei M ännern auigesordert worden sein, ihnen Patronen ZU " 
folgen. Seine Aufforderung, sich zu entfernen, hätten sie mit ,n 
würfen beantwortet, worauf er drei Schuß auf sie abgegeben, ^  Hie 
vermuthlich einer getroffen habe, da ein Schrei ausgestoßen wurde- 5̂ 
M änner sollen über die Ummauerung entflohen sein. Ein bestw  ̂ ^
Beweis für diese Angaben ist jedoch noch nickt erbracht worden,
bei der Polizei über den Vorfall bisher nichts bekannt geworden- ^
erscheint daher nicht ausgeschlossen, daß der Posten die Sacke ersu ^,
hat. DaS Nähere wird die Untersuchung ergeben. —  Eine feA
reiche Nachkommenschaft hat eine Sau des Gärtners Nell in ^
bürg bei Pakosck, die vor kurzem 21 lebende Ferkel warf, die aber
kaum alle am Leben bleiben dürften, da nur dreizehn Nahrung >
können. rein-)

Wongrowitz, 23. Oktober. (Landwirthschastlicker Konsunw ^jl
Hier Hit sich ein landnnrthschaflllcher „Ein- und VerkaufsoerelN^^,
beschränkter Haftpflicht gebildet; an der Spitze desselben st ht
rath von Miesitsckek als Vorsitzender.

Posen, 25. Oktober. (Dle heutige Konferenz zur .Paiber»
der Satzungen für die Landwirthschaftskammer) sprach sid ,„i
für die Einrichtung einer Kammer für die Provinz Posen mit ve
in Posen auS. Die Kammer soll aus 70 Mitgliedern bestehen. ^se^

Aus Posen. (Bezüglich des Tabakbaues) nimmt die Provinz §j!i,
eine Ausnahmestellung unter den preußischen Provinzen insose^
«lS sie verhältnißmäßig eine große Zahl von Tabakpflanzen, dageg ^.jse
ganz geringe mit Tabak bebaute Flächen besitzt. Während beisplbl Wc
im Jahre 1894 von 3009 rheinländiscken Tabakpflanzern 27b,^
bestellt wurden, besaßen 3093 Tabakbauer in der Provinz
55,8 Hektar Kulturen. Es hängt das damit zusammen, daß
nur zum verschwindend kleinen Theil Flächen von namhafter ^  gilt
Tabak bepflanzt waren. 3111 Flächen hatten weniger als
195 Flächen 4 Ar und mehr. Wie in allen tabakbauenden
hat der Flächeninhalt auch in der Provinz Pssen zugenommen^
zwar um 7,7 Hektar gegen 1693. I n  ganz Preußen waren
Hektar mit Tabak bebaut (444,9 Hektar mehr als 1893). -

Lauenburg, 23. Oktober. (Wahl.) Zum Kämmerer unserer
wählten die Stadtverordneten gestern den bisherigen Stadtver
Bücherrevisor Ernst Fritze auf 12 Jahre. .  z a l^

Kolberg, 23. Oktober. (Die einzige noch lebende Tochter o
Nettelbeck,) die hier wohnende fast 80jährige Frau Prediger ^
ler, hat der Stadt Kolberg das goldene Kreuz übereignet, w ^ 1̂
die Prinzessin M arianne von Hessen-Homburg, Gemahlin des m
Wilhelm von Preußen, Bruders des Königs Friedrich W ilhelm  ^  p,i
Anerkennung der Verdienste ihres Vaters, des Bürgers Nettes
die Erhaltung der Feste Kolberg im Jahre 1607 anlam «v . .  _ - - ------- -7. Geburtstages am 15. Februar 1822 zum Geschenk -eniaä

Zmäßigen Feldwebel, Wachtme'
-  ( M i l i t ä r i s c h e s )  Der _____  _______ _ -

2. d. M ts . bestimmt, daß die etatsmäßigen Feldwebel, — yuau*' ..i 
Hoboiften der M arine künftig außer auf der Jacke und dem ^  
auch aus dem Ueberzieher, bei der M arine-Infanterie  auf dem



Und ?*ock und Schiffsrock, ein besonderes Abzeichen zu tragen haben, 
ü lite r^ * auf dem Ueberzieher (Mantel) eine 5 Millimeter von der 
Bort- ^ c *^ rte  aus der Kragenplatte angebrachte zweite ebensolche 
Zer n . Arbeits- und Sckiffsrock eine 5 Millimeter oberhalb
solche Bg/^^br-Borte von dem Unterärmel laufende zweite eben-

/ D i  e besten  S chützen  i m 17. A r m e e k o r p s.) Bekannt 
preise s -'^ . Kaiser alljährlich nach den großen Herbstmanövern Ehren- 
rin-n ^  0^. besten Schützen eines jeden Armeekorps aus, und zwar 
Iwei s ^ *^ ö b e l für den besten Schützen aus dem Offizierkorps und 
besten L^-pr^b, gewöhnlich bestehend in goldenen Uhren, für die beiden 
lausen^^^.ri aus dem Unterosfizierstande. Nach den hierüber einge­
best - iüüen innerhalb des 17. Armeekorps sind nunmehr als die 
B r o n i ^ e r m i t t e l t :  aus dem Offizierkorps Hauptmann v. Oppeln- 

^ ' vom Jnf. R^gt. Nr^ 61, aus dem Unleroffizierkorps Ser--onikowski
Jnf.-Regt. Nr. 128 und Unteroffizier Ebell vom 

Ersten welche demnach die ausgesetzten Ehrenpreise erhalten

R eg i^ /d erso na lien .) Den Oberförstern Goecker zu Buchberg im 
Und ezirk Danzig, Jerrentrup zu Grünfelde, Exß zu Lindenberg 
btt 5 i?!"^ow zu Pflaftermühl im Regierungsbezirk Marienwerder, ist 
Ileh-n ^ Forstmeister mit dem Range der Räthe vierter Klaffe ver- 
^tSri^.o^bN. Der Gerichtsaffeflor Franz Krause in Thorn ist zum 
Eiaenŝ  r dem Amtsgericht in Lose! ernannt worden. I n  gleicher 

^ st"d versetzt worden die Gymnasialoberlehrer: Professor Dr. 
vom Gymr '^ i  v -  Gymnasium zu Strasburg an das Gymnasium zu 

Nas^ourg, Profeffor Böhmcr vom Gynasium zu Konitz an das Gym- 
Sachen, Bordihn vom Gymnasium zu Dr. Krone an das

^  ^  Eulm  MnernnÄki nnm Knmnaki
an

zu Culm, Moczynskl vom Gymnasium zu Meppen an das 
^Nlnajt^ ^  Dr. Krone. Groll vom Gymnasium zu Eulm an das 
an das ^  Meppen, Dr. Brandes vom Progymnasium zu Neumark 
verein ^^"asium  zu Strasburg, Dr. Stöwer vom Progymnasium zu 
Äbau Gymnasium zu Konitz, Küster vom Progymnasium zu
lehrxx ^  Progymnasium zu Neumark. Der wissenschaftliche Hülfs- 

ist als Oberlehrer am Progymnastum zu Löbau 
ânk°ns4 .""rden. Der Oberlehrer Schmidt am Progymnasium zu 

^Nilnar " ^ ^  als Seminar-Oberlehrer an das Sckullehrer-
- - ^^audenz Versetzt worden.

reskre^-PErsonslien aus dem Kreise T h o rn .) Der Regierungs- 
cliNt zur aus Marienwerder ist dem hiesigen kbnigl. Landraths«
Der s^g^^^äftigung auf die Dauer von 6 Monaten überwiesen. —  
Die Kusel in Kutta hat sein Amt als Amtsvorfteher niedergelegt.
k)ttloi?^^.^äfie vorläufig dem Gemeindevorsteher Krüger in
Dkwe», ^  .Übertragen, an welchen die Uebergabe schon in den nächsten ^erfolge« wird.
brs rloosung.) Herr Oberpräsident hat dem Vorstände 
einer u? , ^^auses in Culmsee die Genehmigung zur Veranstaltung 
oiN 1k m^ung von Gesckenkgegenständen zu Gunsten der Vereinskafse 
in der L ovember und zum Verkauf von 1000 Lassen ä Stück 50 Pf.

^^üldt Culmsee und deren nächster Umgegend ertheilt.
^ d e r< A "* A u s f ü h r u n g  des VermögenSsteuergesetzes)  
^d ^ rnnanzminister jetzt in einem Rundschreiben an die Regierungen 
^iigt I^k tlo n  der Verwaltung für die direkten Steuern ausdrücklich 

die sämmtlichen Formulare zur Vermögensanzeige auf der 
Michtuna oben mit folgendem Vermerk zu versehen sind: „Eine Ver- 
uvriizffp lur BermögenSanzeige besteht nicht." Bekanntlich war durch 
Worden " Paffus aus vielen Formularen der Irrthum  erweckt

ob eine Verpflichtung zur Vermögens-Anzeige vor-

Ei senbahn- Di rekt i onen. )  Die Direktion Danzig wird 
- N lo N'"ecken von 1442 Kilometer zugewiesen erhalten und es wer- 
 ̂ Terke^-^ und Betriebs-Jnspektionen, 3 Maschinen-Jnspektionen und 

Mit j^I^-Jnspektionen rhr unterstellt. Die Direktion Königsberg er- 
Kilometer Bahnnetz, 12 Betriebs-, 3 Maschinen- und 5 Ver- 

i triehs'^"ionen; die Direktion Bromberg 1696 Kilometer Bahn, 12 
^ 6  Kilo ^ ^ Maschinen-^und Verkehrs-Jnspektionen; Direktion Posen

V ° n ° n ; '  '
er Bayn, 10 Betriebs- und je 3 Maschinen- und Verkehrs- 

^schin^u; Stettin 1787 Kilometer Bahnlänge, 12 Betriebs-, je 4 
. und Berkehrs-Jnsprktionen.
^ht z r d^ber  die N e u o r o n u n g  der preußischen Ei senbahn-  

"1, die am 1. April k. I .  in Kraft tritt, werden noch folgende 
Ordnet g^^ltgetheilt: Jeder Eisenbahndirektion unmittelbar unter- 
^  der Bau- und BetriebS-, Verkehrs- und Maschinen-Jnspektionen. 
^§reni ??ve jeder Bau- und Betriebs-Jnspektion steht em Inspektor, 
^  Ueberwachung des baulichen Zustandes der Bahnanlagen,
n Vhend,."?ug Wge, die Beaufsichtigung deS Stations- und Tele- 
, die die Kontrole über die Bau- und Betriebsmaterialien
s?d uSubung der Bahnpolizei in seinem Bezirk obliegt. Dem Bau- 
^Ure^u ^ebs.Jnspektor untergeordnet sind vier bis sechs mittlere 
^Nrx ei für den schriftlichen Verkehr und die Rechnungssachen, 
stritt im ^"technischer Eisenbahnsekretär und ein Zeichner. Der Erstere 
z bhinderungSfalle den Inspektor; er kann den Titel „Bahn-
Ä "halten. Der Bahnmeister, dessen Thätigkeit sich nicht
Au.  ̂ uo die Stationsoorstände mit ihrem Personal stehen unter der 
Aftsitz^i Betriebs-Jnspektion. — Die Verkehrs-Jnspektion arbeitet
'̂Vektor ^ ^Eben der vorgenannten. An ihrer Spitze steht ein Verkehrs- 

lr bilden ^lcber den durch Auflösung der Betriebsämter verfügbar 
tz^die^ ^"kehrs-Kontroleuren bezw. >̂en älteren bewährten Güter-
n . ^""wmmen weroen fvu.

bes gejammten Personals 
S°M° Thätigkeil besteht

entnommen werden soll. Der Verkehrsinspektor ist der 
der Abfertigungssteüen und Sta- 

 ̂ darin, die Verbindung zwischen 
de^'^. der gesammten Güter-, Gepäck- und Personenbeförderung 

Aorb-^knste der Packmeister zu unterhalten; ferner unterliegt ihm 
ktivn *ltung bezw. Erledigung die Reklamationen. Die 

Wird ebenfalls mtt vier bis sechs Bursaubeamten

°Ntrole

 ̂  ̂ Verkehrs-
k-i! Alascki^^  ̂ ebenfalls mtt v̂ter bis sechs Bursaubeamten besetzt. —  
a» ' Vei»va Inspektionen behalten im Wesentlichen ihre jetzige Thätig- 

zwischen den drei Dienststellen bestimmt in drin- 
Uen iedesmkil K.m- Rt'tripbsinsn^ktnr sonst ist dieÊ cheidst̂ bN jedesmal der Bau- oder Betriebsinspektor, 

k>  ̂ oer Direktion herbeizuführen.
o A d o l s - G e d ä c h t n i ß f e i e r . )  Der evangel. Bund 

Thorn, beabsichtiat am Geburtstage Gustav Adolfs (9. De-
Feftseler zu veranstaltest mit Vortrügen über die 

^ührui°^ustav Adolfs für daS deutsche Volk und mit musikalischen

^ D ' . ' Z a h l  d e r
Neuesten

lv .̂ den  ̂ ' E Z a h l  d e r  Ge i s t l i c h e n )  im deutschen Reiche beträgt 
kl^er a,?Ä^sten statistischen Feststellungen des letzten Jahres nicht 
Kölschen ^ 2 5 0 , wovon 15 050 der evangelischen und 15 200 der 
ti>? ü. g .Konfession angehören. Es amtirten evangelische Geist- 

und Westpreußen 650. Katholische Geistliche am- 
das ^  lK i n n d  Schlesien 1050, in Ost- und Westpreußen 550.

* u b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  Wre wir hören, scheint 
ltn/^Nien Thorn-Scharnau nunmehr der Verwirklichung näher
ei,/ ^  ^ .^kr Herr Landrath hat die Sache in die Hand genommen 
H^.Kvliim.t^ousschuß darüber Vorlage gemacht. Derselbe hat zunächst 
H,.. ' Tutsk i?"' bestehend aus den Herren Erster Bürgermeister Dr. 
tz,̂ besitz oeptzer Feldt, Deickhauptmann Marohn, Gutsbesitzer J.Rübner, 
stell " h a b -^ ^ o n n  und Kreisbaumeister Rathmann, gewühlt; diese 
bili.^6 ein^ ^  Auftrag erhalten, zunächst die Grundlagen zur Auf- 

fest^^ /Rentabilitätsberechnung zu beschaffen. Wird die Renta- 
an,! r Ut, so dürste der Bau seitens der Kreisverwaltung als 

^  (K  ̂ ! '^ n  sein.
*iner »ouUeen. )  Jw  Oktober v. Js. hat der Kreistag den 

Vvii korvo ^ kÄ'Ob von Culmsee nach Skompe und von Friedenau nach 
vj^Üichg n!,5  offen. Diese Chauffeeprojekte haben nun die landes- 

ministerielle Genehmigung erhalten, auch hat der Pro- 
ist Eine Prämie von 9 Mark pro laufender Meter bewilligt, 

der ,̂,»«0 - Bedingung geknüpft, daß die Straße von Skompe 
l̂lwken b^'^egartowitzer Chauffee entweder in der Richtung nach 

^  (A l lOo^ Dubielno weiter gebaut wird.
ollgewein  ̂^  ^   ̂  ̂ S c k u l v e r e i n . )  Die hiesige Ortsgruppe

deutschen Schulvereins begeht am Sonnabend, den 3.
^ N ,  Kon,« " Sälen des Artushofs ein Jahresfest, welches in An- 

Hlben7̂  (D e r Ä  bestehen wird.
... o, ^.e f o r m . V  e r e i n T h o r n) hält morgen, Sonnabend 

, - ,t.r Schützenhaussaale seine Jahresversammlung ab, an
vierem einjährigen Stiftungsfestes ein Kommers schließt.
^  (D e tonnen auch eingeführte Gäste iheilnehmen.

d«s
^vvt

di/?^ b s o r m - V e r e i n  T h o r n )  hält morgen, Sô
A  Wr Feier ^ ^ " ^ o u s s a ^ e  seine ^ J ah re sv e^

l könn ^  .
r p l

^ ^0 ôlel „
^^eprüs^^I theilte der Präses, Herr Schriftsetzer Sw it mit, daß 

, Herr M . Morawski sein Amt niedergelegt hat. Herr

die^ ^ o  l n ijche I  n d u st r i e v e r ei n) hielt am Mittwoch 
u?2e s o r d n u n ^ o i n e  Wochensitzung ab. Vor Eintritt in

Sw it bat die Versammlung, einen neuen Vicepräses zu wählen, da er 
selbst infolge Krankheit sich den Vereinsangelegenheiten nicht so widmen 
könne, als die Pflicht ihm dies auferlege. Die Versammlung nahm 
jedoch von der Neuwahl noch Abstand, da der Präses durch den Kassirer 
oder Sekretär vertreten werden kann. Beschlossen wurde, die Sitzungen 
den Winter über jeden Sonntag um 4 Uhr nachmittags abzuhalten und 
eine Weihnachtsbescheerung für Kinder in Aussicht zu nehmen. Zu 
diesem Zwecke soll ein Tanzvergnügen am 11. November im Muzeum 
veranstaltet werden, dessen Ertrag für die Bescheerung bestimmt ist. Der 
Vortrag des Herrn Lipczynski „Ueber drc Bedeutung der Gymnastik" 
wurde der vorgerückten Zeit wegen für die nächste Sitzung zurückgestellt, 
welche am Sonntag den 28. Oktober 4 Uhr nachmittags stattfindet. I n  
jeder Sitzung sollen einstimmige Gesänge zum Vortrag gelangen.

— ( Wi c h t i g  f ü r  I n n u n g e n )  ist eine Entscheidung, welche 
di«? König!. Regierung zu Marienwerder auf eine Beschwerde gegen die 
Schornsteinfeger-Innung für den Regierungsbezirk Marienwerder (Sitz 
in Thorn) gefällt hat. Die letzte Generaloersammlung dieser Innung  
hatte einstimmig ein Ausnahmegesuch des Schornsteinfegermeisters L. aus 
Briesen, jetzl in Thorn, abgelehnt. L. wandte sich beschwerdeführend an 
die Kgl. Regierung, von welcher ihm nun der Bescheid zugegangen ist, 
daß er mit Reckt von der Schornsteinfeger-Innung zurückgewiesen wurde, 
da er nach den angestellten Ermittelungen wegen Majestätsbeleidigung 
zu 2 Monaten Gefängniß verurteilt worden sei und auch einen Theil 
dieser Strafe verbüßt habe.

— ( Z ur  Cholera. )  Auch in Pangritz-Kolonie bei Elbing sind 
zwei Arbeiter an asiatischer Cholera erkrankt. Laut Verfügung des 
Herrn Oberpräsidenten von Goßler wird für Tolkemit und das frische 
Haff eine zweite Cholera-Ueberwachungsstation eingerichtet. Von 
Danzig sind 40 Betten dorthin abgegangen.

I n  Petersburg haben vom 6. bis 10. Oktober keine neuen Cholera­
erkrankungen stattgefunden; die Anzahl der noch an der Cholera d a ­
niederliegenden Kranken beträgt 5. — Die Gouvernements Plock, 
Grodno, Lomza, Mohilew, Esthland, Radom, Siedletz, Kostroma, Olonetz, 
Pskow und die Stadt Warschau sind amtlich sür cholerafrei erklärt worden.

— (Gebrauchsmuster . )  Für die Firma Born u. Schütze in 
Mocker ist auf einen Desinsekttonsapparat für Abwässer von Ent­
wässerungsanlagen, welcher zur Einführung von Kalkmilch oder ähn­
lichen Desinfektionsmitteln dient und durch Wasser einer Wasser­
leitung oder eines Reservoirs betrieben wird, ein Gebrauchsmuster 
eingetragen.

— ( Geb ur t s t ag s f e i e r . )  Die Thorner Schiffer und ihre zur 
Zeit hier liegenden auswärtigen Kollegen feierten am Dienstag, den 23. 
d. M ts. den 68. Geburtstag des seit langen Jahren hier amtirenden 
Schiffsrevisors Herrn Friedrich Fansche, welcher zugleich Vorsitzender 
des Thorner Schiffervereins ist. Die Feier bewies, daß Herr Fansche 
sich in Schifferkreisen allgemeiner Beliebtheit erfreut, die er sich durch 
seinen offenen und biederen Charakter und durch seine stete Hilfsbereit­
schaft sür Jedermann erworben hat. Die Kähne im Hafen hatten zu 
Ehren des greisen Geburtstagskindes Flaggenschmuck angelegt. Auch 
von auswärts gingen demselben per Post zahlreiche Glückwünsche zu.

— ( D e r  S i m o n  - I u d a  - I a h r m a r k t )  ist heute Mittag ein­
geläutet worden. M it dem Beginn des Jahrmarkts hat sich auch das 
den Thorner Jahrmärkten von jeher eigenthümliche ungünstige Wetter 
eingestellt. Im  Interesse der ziemlich zahlreich erschienenen Verkäufer 
hoffen wir, daß es nicht zu lange anhält.

— ( Unf äl l e . )  Gestern Abend stürzte der bei Herru A. Grsnowski 
beschäftigte Klrmpnergeselle Max Scheffer von einem Bau herunter und 
erlitt einen Bruch des linken ArmeS. — Der Klempnergeselle Heise, bei 
Herrn A. Glogau beschäftigt, verletzte sich die Mittelfinger der rechten 
Hand mit einer Schlagscheere und trug erhebliche Beschädigungen davon.

— ( Pol t  zei bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Rolle hellbraunes Packpapier in der Bader­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepege! der königl. Wafferbauverwattung 0,90 Meter über  Null.

Aus W a r s c h a u  wird von heute, 26. Oktober telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand der Weichsel gestern 1,75 Meter, heute 2,00 Meter.

— ( Sc h we i ne t r a ns po r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 68 Schweinen hier ein.

M annigfaltiges.
( P r i n z  A l b r e c h t  v o n P r e u ß e n )  hat dem von ihm 

begründeten und unterhaltenen Mariannenhause zu T runau  
Camenz eine größere Summe zur Verfügung gestellt, damit da­
selbst das Heilserum gegen D iphtheritis angeschaft werden kann. 
D ie an D iphtheritis erkrankten und in das Krankenhaus aufge­
nommenen Personen werden von dem Anstaitsarzt m it diesem 
H eilm itte l behandelt. Auch hat P rinz Albrecht gestattet, daß 
in  den Fam ilien seiner Herrschaft, in denen D iphtheritisfälle vor­
kommen, die noch gesunden Kinder zur Verhütung der A n­
steckung m it dem Heilserum geimpft werden dürfen. I n  allen 
ärmeren Fam ilien geschieht die Im p fu n g  auf Kosten des 
Prinzen.

( E i n  a l t e r  B r ä u t i g a m . )  E in  Bürger in  S orau 
t. Oberschl., welcher vor sieben Jahren bereits die goldene Hoch­
zeit gefeiert hatte, schloß diese Woche noch in voller Rüstigkeit 
im 80. Lebensjahre zum zweiten Male den Bund der Ehe.

( L e r u r t h e i l u n g  w e g e n  U n t e r s c h l a g u n g . )  
Aus M arburg w ird gemeldet: Der Bureauvorsteher Rumpf, 
welcher bei den hiesigen Justtzräthen Schmidt und Welker be­
schäftigt war, ist wegen fortgesetzter Unterschlagungen im Ge- 
sammtbetrage von 13 500 M ark und wegen Urkundenfälschung 
zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

( G u t e n  A p p e t i t . )  D ie große LoA -oo irs trio to r des 
Londoner Zoologischen Gartens hat letzter Tage eine andere 
Rtefenschlange aufgefressen, die nur einen Fuß kürzer war, als 
sie selber. Der Bissen scheint ih r vortrefflich bekommen zu sein. 
Es haben sich nicht im Mindesten Verdauungsstörungen einge­
stellt. D ie W ärter des Zoologischen Gartens waren nicht wenig 
erstaunt, als sie eines Morgens statt zweier Rtesenschlangen nur 
eine im  Käfig vorfanden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k )  A u f der S ta tion  Pribytkowo 
an der russischen Koslow-Woronesh-Bahn näherten sich gegen 2 
Uhr nachts von beiden Seiten der S ta tion  zwei Güterzüge. 
Der Lokomotivführer des von Woronesh kommenden Zuges war 
auf seinem Posten eingeschlafen, der Zug fuhr deshalb durch die 
S ta tion  und prallte m it voller Gewalt auf den eben einfahren­
den Zug von Koslow auf, wöbet der Lokomotivführer des erst­
erwähnten Zuges von der Maschine geschleudert wurde und so 
dem sicheren Tode entging, während das übrige Personal beider 
Züge der Katastrophe zum Opfer fiel. 22 Waggons wurden 
zertrümmert oder beschädigt. Der Oberkondukteur des W oro- 
nesher Zuges war mtt den Beinen zwischen zwei P lattform en 
eingeklemmt und schrie den herbeieilenden Stationsbeamten zu: 
„R e ite t mich, hackt die Beine ab, ich leide schrecklich!" Doch 
niemand konnte sich entschließen, vem Wunsche zu willfahren. 
I n  demselben Augenblick gerieth eine Partie  Zündhölzer in einem 
der Waggons in  B rand und bald darauf explodirten mehrere in 
der Nähe befindliche Ballons m tt Benzin. Der Brand ver- 
breitete sich über mehrere Waggons, und in  den Flammen fand 
auch der Oberkondukteur einen schrecklichen Tod. B is  jetzt find 
nur fünf Leichen der verunglückten Zugbeamten aufgefunden; 
11 Beamte werden noch vermißt, und da die meisten der 
Waggons verbrannt sind, so w ird vermuthet, daß die Leute 
darin den Flammen zum Opfer fielen.

Hingesandt.
Die Stadtverordneten-Wahlen haben noch niemals mitten im 

Winter stattgefunden, so daß es den hier ansässigen selbsiständigen 
Schiffern, etwa 400 an der Zahl, bisher noch nickt möglich gewesen ist, 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Auch bei den bevorstehenden 
StadtverordneteN'Wahlen liegt der Termin für die Schiffer zu früh. da 
^  Schluß der Sckiffsahrt noch nicht erfolgt ist. Da nun
die Schifferkreise den berechtigten Wunsch haben, auch ihrerseits in der 
Stadtverordneten-Versammlung vertreten zu sein, so sprechen wir hier­
mit die Hoffnung aus, daß der Magistrat bei künftigen Stadtverordneten- 
wahlen den Termin so legen werde, daß er von den Schiffern wahr- 
genommen werden kann. Mehrere Schiffer.

N-ueKe Nachrichten.
Kopenhagen, 25. Oktober. Der Z a r kann fast nichts mehr 

genießen, die Anschwellung des Unterleibes nim m t zu.
London, 25. Oktober. D ie „T im e s " und „D a ily  News" 

melden, daß, da Profeffor von Bergmann es abgelehnt habe, 
nach Livadia zu gehen, um eine Operation an den Nieren des 
Zaren vorzunehmen, von denen vielleicht nur eine krank sei, ein 
französischer Operateur hierzu berufen worden sei.

Petersburg, 26. Oktober. Das Bulle tin  über das Befinden 
des Kaisers vom 25., abends 8 Uhr, lautet: Tags über weder 
Schläfrigkeit noch Krampf - Erscheinungen; Appetit befriedigend. 
Das Odem unvermehrt.

Petersburg, 26. Oktober. Obwohl man hier erwartete, 
daß die erfolgte Berufung des Professors Grube-Charkow m it 
der bevorstehenden Operation zur Erleichterung des bestehenden 
Oedems zusammenhänge, liegt bisher keinerlei Nachricht vor, daß 
eine solche Operation vorgenommen wird. —  I n  der reservirten 
Hälfte des W interpalais werden eilig die fü r den Thronfolger 
reservirt gewesenen Zim mer fertig gestellt. Tag und Nacht w ird 
daran gearbeitet.
Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht. ^
_____________ _________________________________ >26. Oktb.I25.Oktb.
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <V<) Konsols . . . 
Preußische 3V, V« Konsols . . 
Preußische 4 ^  Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/<) .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<> 
Diskonto KommandiL Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

Wei z en  gelber:  Oktober . . .
M a i ....................................................
loko in Newyork...............................

Ro g ge n:  l o k o ....................................
Oktober...............................................
Dezember . 
M ai . . . 

Rü b ö l :  Oktober 
M ai . . . 

S p i r i t u s :  . .

2 2 1 -4 5
2 1 8 -1 5
9 3 -6 0

10 3-3 0
10 5 -6 0
6 7 -4 0
6 5 -5 0

100—25
19 7 -5 0
16 3 -9 0
12 6-7 5
13 4 -5 0
55-/,

1 0 9 -  
1 0 8 -
1 1 0 -  25 
115-75
4 3 -  50
4 4 -  40

50er loko 
70er loko 

70er Oktober 
70er M ai

5 1 -3 0
3 1 -6 0
3 5 -6 0
3 7 -4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

220-

2 1 7 -8 0
9 3 -7 0

10 3 -3 0
10 5 -9 0
6 7 -7 0

10 0 -2 0
19 5 -4 0
1 6 3 -8 0
12 7 -2 5
135-25
56V«

1 0 9 -
10 8 -5 0
111-

11 6 -2 5
4 3 -  70
4 4 -  50

5 1 -6 0
3 1 -9 0
3 5 -8 0
3 7 -6 0

Kö n i gSber g ,  25. Oktober. Sp i r i t uSber i c ht .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekünvigt 10000 Liter. 
Loko kontingenttrt 50,75 Mk. bez., nickt kontingentirt 30,75 Mk. Gd.

TV-rner Marktpreise
vom Freitag den 26. Oktober.

B e n e n n u n g

Weizen . . 100 K ilo

Roggen . . „
Gerste. . . „
Hafer. . . „
Stroh(Richt-) „
Heu . . . „
Erbsen . . „
Kartoffeln . 50Kilo
Weizenmehl. „
Roggenmehl. 
Brot . . . 2 '/,K l.
Rindfleisch . 
v.d. Keule . 1 Kilo
Bauchfleisch „

Kalbfleisch . „
Schweines!. . 
Geräuch.Speck "
Schmalz . . „

niedr. Höchster niedr.IhöchstersZrers. B e n e n n u n g k r e i s .

12 00 12 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
10 00 10 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 00
12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 00 — —
10 50 11 00 Krebse . . — — — —
e 00 — — Aale . . . 1 Kilo __ _ __ _
5 50 — — Breffen . . „ — 60 _ 70

14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
1 60 1 60 Hechte. . . „ — 80 1 00
6 80 13 20 Karauschen . „ — — — —
5 40 8 80 Barsche . . „ — 60 — 80

— — — 50 Zander . . 1 20 _ _
Karpfen . . „ — _ —

— 90 1 00 Barbinen _ _
— 80 — 90 Weißfische . — 20 — 40
— 90 1 00 M ilch. . . 1 Liter — 1̂0 — 12
— — 1 00 Petroleum . — 20 — 22

1 40 — — S p iritu s . . „ — — 1 00
1 40 — — „ (denat.) „ — — — !40

Garten- und Landprodukten aller Art gut beschickt. '
Es kosteten: Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 

bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 - 1 0  Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 - 1 0  Pf. 
pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Petersilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 
Pf. pro Md!., Zwiebeln 1 5 -2 0  Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 
Psd., Wrucken 10— 15 Pf. pro 3 Stück, Sellerie 5 - 1 0  Pf. pro Knolle, Rettig 
5Pf .  pro 3 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Aepfel 10— 15 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10— 15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5— 10 Pf. pro Pfd., 
Wallnüsse 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5— 10 Pf. pro Näpfchen, Puten 
3,00—-4,50 Mk. pro Stück, Gänse 3,20—4,50 Mk. pro Stück, Enten 
2,50-3 ,00  Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 0,80 
bis 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 6p—70 Pf. pro Paar.

H o l z e i n g a n g  au f  der Weichsel .
Thorn am 25. Oktober.

Eingegangen für A. Rosenblatt durch Jarosz 1 Traft, 1593kieserne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 952 kieferne Sleeper, 18 eichene 
Plancons, 1577 eichene einfache Schwellen, 2200 Stäbe, 300 Blamiser' 
sür S. K,pczonski durch Mens 2 Trasten, 1265 Kiefern-Rundholz. '

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 49 Minuten.
______ S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 38 Minuten.

Ktrchliche Nachrichten.
23. Sonntag nack Trinitatis den 28. Oktober 1894. 

Altftädtische evangelische Kirche:
Borm. 9V, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Luther- 

stlftung der Gemeinde.
m Neuftädtische evangelische Kirche:
Borm. 9 '/i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. -  Kollekte für das Bethaus in 

Rehhof.
Borm. 11*/» Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divistonspfarrer Schöner­

mark.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Pfarrer Hänel.
Nachm. 5 Uhr: kein Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.

N t h ) : c  Z ä h . '  a l )



Bekanntmachung.
Die am d. M ts. fällig  gewesenen und 

noch rückständigen Hypotheken - Z insen  für 
städtische K apitalien , sowie M iethen und 
Pächte fü r städtische Grundstücke, Plätze, 
Lagerschuppen, R athhausgew ölbc u. s. w, 
sind nunm ehr bis spätestens den 30. 
d. Mts. zu entrichten, w idrigenfa lls zur 
K lage und zu den sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Z w angsm aßrege ln  geschritten 
werden m uß.

T ho rn  den 15. Oktober
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D a s  K iefern-Bauholz au s  den nachbe- 

n an n te n  für den W inter 1894/95 projeklirten 
Schlägen soll vor dem Abtriebe öffentlich 
meistbietend verkauft werden und ist hierzu 
ein T erm in  auf Dienstag den 13. November 
d. I .  vormittags II Uhr auf dem O  er- 
förfter-Dienstzimmer (R a th h au s  2 Treppen) 
anberaum t w orden.

Zum  A usgebot in  je einem Lose ge­
lan g en :

1. Schutzbezirk G u tta u , J a g e n  79b m it 
ca. 450 F m . Bauholz,

2. Schutzbezirk G u tta u , J a g e n  8 ! ä  m it 
ca. 350 F m . B auholz,

3. Schutzbeziik G u ttau , J a g e n  83 mit 
ca. 650 F m . Bauholz,

4. Sckutzbezirk B arbarken, J a g e n  38a m it 
ca. 150 Fm . Bauholz,

5. Schutzbezirk B arbarken , J a g e n  52b mit 
ca. 150 F m . Bauholz,

6. Schutzbezirk Ollek, J a g e n  64b m it ca. 
150 F m . B auholz.

Die V erkaufsbedingungen und  n am en t­
lich auch die G renze, b is zu welcher das 
B auholz a ls  solches auszuha lten  ist (P ro ­
zentsatz von Derbholz) w erden im T erm ine 
selbst bekannt gemacht und  können auch 
vorher vom B u re a u  I  gegen 40 P f . Sckreib- 
g .büh ren  abschriftlich bezogen werden.

Die Förster O ttrxe«  in  G u tta u , H a r d t  
in  B arbarken  und >V ür/.bui'^  in Ollek 
w erden auf Wunsch die Schläge vorher an  O r t 
u nd  S te lle  vorzeigen und  jede gewünschte 
A uskunft ertheilen.

T horn  den 18. Oktober 1894.
Der Magistrat.______

Polizeiliche BekalNltmachmig.
1. B on  der Königl. S taa tsanw altschaft 

hier ist eine silberne Nemontoir- 
Uhr m it G old rand  eingeliefert, welche 
von zwei U nbekannten beim Uhrmacher 
k b i l ip p  zum V erkauf angeboten, jedoch 
beim R ahen  eines Polizeibeam ten im 
Stich gelassen w u rd e ;

2. am 12. d. M ts . ist au f dem hiesigen 
Altstädtischen M arkt ein B aa rb e trag  
von dreißig Mark gefunden w orden.

Die V erlierer bezw. E igenthüm er werden 
hierdurch aufgefordert, sich zur G eltend- 
machung ihrer Reckte b innen  3 M o n a ten  an  
die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden.

T horn  den 24. Oktober l894 .
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die E igenthüm er der im Bereiche unseres 
V erw altungsbezirkes in den M o n a ten  A pril, 
M a i, J u n i  d . J .  a ls  gefunden eingelieferten 
Sachen, sowie derjenigen Gegenstände, welche 
von Reisenden bei den dafü r bestimmten 
Dienststellen zur vorübergehenden A ufbe­
w ah ru n g  abgegeben und nach A blauf der 
F ris t nickt abgeholt w orden sind, w erden 
hierm it zur G eltendm ackung ihrer Reckte 
aufgefordert, w idrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenstände nach M aßgabe des 8 38  
der V erkehrßordnung fü r die E  senbahnen 
Deutschlands geschritten werden w ird.

D ie V ersteigerung der nicht zurückge­
forderten Fundsachen und  Gepäckstücke 
w ird am

Dienstag den 13. November 1894
von v o rm ittag s 9 Uhr ab Friedrich-W ilhelm - 
straße N r. 10 hierselbst stattfinden und  
n ö tig e n fa l ls  an  den folgenden Tagen fort« 
gesetzt.

Kauflustige w erden hierzu eingeladen.
B rom berg den 23. Oktober 1894.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Die neu  angeschaffte Belletristik gelangt 
heute zur A usgabe. M eine
I i s ü i k ü o l r s r s i
empfehle dahor dem hiesigen und  au sw är-  
tigeu Publikum  zur gefall gen B enutzung. 

T horn  den 15. Oktober 1894.
VI>. N»!>n

1 Wohnung, bestehend a u s  vier 
^  Z im m ern , Küche, 

E n tree  und 'R ebengelassen  sofort billig zu 
verm iethen V r6 it6 8 lia 8 8 6  21, 2 14'.

Standesamt Mocker.
Vom 18. bis 25. Oktober cr. sind gemeldet

a. a l s  g e b o re n :
1. E igenthüm er Ig n a tz  Beszczynski- 

R ubinkow o, S .  2. A rbeiter J u l i u s  BlaLz- 
kiewicz-Kol. W eißhof. T. 3. Fleischermeister 
V incent Sm entek, S .  4. M a u re r  K onstan. 
tin  Wieczorek, T . 5. A rbeiter S ta n is la u s  
Rikolaiski, S .  6. Schlosser Josef K nrpinski, 
S .  7. A rbeiter F ra n z  Kanewsk«. S .  6. 
A rbeiter J o h a n n  M üller, S .

b. a l s  g e s to rb e n :
1 . M a r th a  M eliw ek-K ol. W eißhof, IV 4

1 .  2. E rnst H ugo F au lh ab e r, 15 W . 3. 
P a u l  J u l iu s  Loerke-Schönwalde, 20 I .  4. 
W a d is la u s  Sluniecki, IV« I -  5. Rosalie 
Z ielinska-Sckönw alde, 1 I .

0 . zum  eh e lich en  A u fg e b o t :
1. Z im m erm ann  A dalbert W ardalinsk i 

und  Helene W inogracka, btide in Mocker.
2. Schuhmacher Theophil Trzeciakiewicz und  
Jo h a n n a  Palczewska. beide in  Mocker.

ü. ehelich sind verbunden :
1. Altsitzer J u l i u s  G ottw ald  m it A m alie 

Lau , berde in  Rubinkowo. 2. A rbeiter 
Richard Lietz m it A n n a  Strzelecka, beide 
in Mocker.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Wahl zur Ergänzung ver Ge­

neralversammlung.
W ir laden hierdurch diejenigen M it ­

glieder der allgemeinen Orskrankenkasse, 
welcke der I I I . ,  IV . und V . Lohnklasse 
angehören, ein, zur Ergänzungs- 
wahl der Vertreter der Arbeit­
nehmer fü r die G enera lversam m lung  
in den unlengenannten  Term inen im 
Saale des Museums. Pauliner- 
und Hohestratzenecke Nr. 12. 
parterre» zu erscheinen und ih r  W a h l­
recht auszuüben .

Die W a h l der V ertre ter der Kassen- 
m ilglieder erfolgt un ter L eitung  des 
V orstandes gemäß § 46  Abs. I des 
Kassenstatuts nach Lohnklassen, welche 
a u s  den O uittungsbüchern  ersichtlich 
sind.

J e d e s  M itg lied  h a t sein O u ittu n g s -  
buch zum W ahllerm ine  m itzubringen. 
M itg lieder, welche ohne Q u ittu ng sb u ch  
erscheinen, w erden a ls  un leg itim irt 
zurückgewiesen. E s  w ählen n u r g ro ß ­
jährige M itg lieder, welche im Besitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte sind und 
z w ar:

die III. Lohnklasse 2 Vertreter, 
wozu T erm in ansteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. vorn«. 
IlV- Uhr»

die IV . Lohnklasse 4 Vertreter, 
wozu T erm in ansteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. vorur. 
U- 4 Uhr.

die V. Lohnklasse 2 Vertreter, 
wozu Term in nnsteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. nachm. 
12 /. Uhr.

T horn  den I I. O ktober 1894.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankrnkasie.

Klaknarrl l.oewen80nA
A  K»'kil68tl'. 2!, I!. A.

Mal-Unterricht
ertheilt

K lif f  Ü 6Ü M M U , Brückellstr. 16. 
Vorzüglich kochende Erbsen, 

geschälte M o r ia e r b se n , 
große frische Linsen, 

Astrochaner Erbsen
em pfahlt ^  0  z s o l p K .

Weseler Geld-Lotterie,
Ziehung am  9. Novem ber cr., H aup tgew inn  
' Mk. 90000 . — Lose ä Mk. 3,25.
<7> a n z i g e r  Kirchbau - Lotterie. Ziehung 

am 28. N obr. cr. —  Lose ä Mk. 1 ,l0 . 
Hsnhalter Lotterie. Ziehung am  28. 
^ 4  N övem ber cr., H aup tgew inn  Mk. 25000 , 
10000. -  Lose ä Mk. 1,10.

Die H au p ta g e n tu r:
O sktti' vi'tTnvi't. Altstadt. Markt.

Llniceit'ölilrr
MiNvvodi, z

L4. N«v«n,1»er
K u lte »  u 3 A arli >»«

VV»lt«r

Schiitzenhaus.
Heute Sonnabend:

ÜijWsbttllcr And kill eck.

<V

-V

LTV

Z
s '

SS

Aurn J a h r m a r k t__
beehrt flck einem hiesigen wie au sw ärtig en  hochgeehrten P ublikum  bestens zu 
empfehlen f A U l » A ' §

W lönilor 8o!nnui:ll«Nrm-I.llg8s.
Verkauf echter Schmurkfachen. 'MG

Gold, S ilb e r, G ra n a te n , K orallen, Amethysten, Türkisen, P e rlen , S im ilis , 
B ernstein , E lfenbein , J e t ,  A rm bänder, Uhrketten, R inge, C olliers, M edaillons, 

Kreuze und  O hrringe .
X v r r !  K I K v k s r v i L « » .  R e u !

kiii kosten tiiZLirenspitren in eeiit Neerseilgnm nnä kernstein.
(4108868 In eekton Lora1l 6n-8eknüi6n,

von 50 P f . bis 12 Mk. eine S chnur.
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen

M ein  Geschäft ist gegründet im J a h re  1850, besteht n u r  u n te r  der F irm a  
4 .  »«>»«»»  a u s  Leipzig. Ich  mache die geehrten Herrschaften d a ra u f  aui 
merksam, au f die F irm a  zu achten.
Stand: A llstädter M ark t. Bei drill. Beleucht, b is abends 10 U hr geöffnet.

Mein Geschäft
Nutz u. Schalholz Handlung

befindet sich seit dem 1. Oktober d. I .

ln U m » . W M l - M i i u «  U . 48.
auf dem dem H errn  R athszim m erm üster L. S skr»n»«» rtk  gehörigen P latze.

Meine Privat,ootznung ist Mocker, Kayonstratze Mr. 8.WavlS Arrvv» IivvlL.
Achtung.

H ierm it bringe ich meine frühere A nnonce in  E r in n e ru n g , wonach nur an­
ständige Mädchen von gutem Mus an  den

in  m einem  Lokale theilnehm en dürten . Jede* zmeifeitzast« Mädchen wird ohne 
Weiteres entfernt. D ie H erren  werden gebeten, mich in  meinem V orhaben, den A nstand 
in meinem Lokale aufrecht zu erhalten , zu unterstützen.

W .  M i s t e r ,  Hotel U u se im
Zmei erfahrene Tanzordner können sich daselbst melde».

L l o l s v s r l L L u k .
I m  W eißhofer W alde (unm itte lbar am 

P ion ie rübungs-P la tz ) w erden täglich durch 
den Förster 5 ri«8e K ie fe ru -K lo b e »  l .  u . 
2 . K l . .  K u ü v v e l .  D lu b b e s  u . T t r s u c h
p re is werth verkauft.________________
s L in  kl. frdl. möbl. Zim . m. a. o. Beköst. 
^  zu verm iethen B ä c k e rs tr . l l .  v a r t .

Die von der Lebens- u. P ensions-V ersicherungs-G esellsch ist,^Jnnus" tu H am burg  
im Septem ber 1891 ausgestellte Police Nr. 78531 über 3E99 Mark» au f das Leben 
des H e rrn  vavlck >Vo1l' IZukofLei- in  N e u - S t e i n a u  lau te n d , ist angebllck v e rb ran n t 
und  w erden alle, welche Ansprüche an  dieselbe zu haben verm einen, hierm it aufgefordert, 
solche sofort und  .

spätestens bis zum 27. Januar 1893
bei der unterzeichneten D irektion geltend zu machen.

Hamburg den 27. Oktober 1894.
D ie Direktion

der Lebens- und Pensions-Bersuhernngs Gesellschaft „ Ia n n s" .

k .  U M » ! .
säLM M m I i I z jk l 'L i 'I e n )

L a i i ä s e l i u i i o

Xur Iluui«; tilelllxvzvliinvObnv.jeckon Abrn-? 8<>I'«i't /ablbar!
90 000 --- 90 000  
40 000 ^  40 000  
10 000  ^  10 000  

7 300 7 300
2 ä 5 0 0 0  ^  1 0 0 0 0  
4 ä 3 0 0 0  ^  120 0 0  
8 ä 2 0 0 0  --- 16 0 0 0

n. 8. vv. u. 8. av. ,  . , .
amtliebs I.i8l6 unä kort.o 30 kk. (ei^ebreiden 20 extra.) ver86m1et bei so­
fortiger kesteUung A6Ken ^aebnakme, ko8tan^ei8unA oder Lrielmarken aas
L allkbaus:

I L o d .  V l» .  S v d r ö ü v r  Ist llillSvIk.

liekung am 9. November 1894.

« a u p ^ M r  T O  6 8 0
Original-l.086 a 3 ^arlc,

8ekneil>emük!er Velcüotterie
R O O  0 0 0  1,086 9. 3  A lttR  l i .

riebung am 13. vn6 !4. verember >994.

I C v u k v i b .
Kupser-Schablsnen

'x ' 'x ' z u rK re u z s tic h s tic k e re i ,  zum
Elnzelgebraucd u nd  zur B il- 

.A, düng  von M o n o g r a m m e «
empfiehlt

-lldei-1 8eku«1r.

HikUvll-UklSNMSlglt
von

s. klobig -  M ocker.
A u lträae  ver Postkarte erbeten.

S tu b e  u.Kab. m. a. o .B urschg .B rücten„r.28 ,II. 
1 wohn., 1 Lr. I,., II. sos. zu verm. Gtrberstr.21.

Breitestraße N r . 4 .
» « l l  » « L l ,

Glafermeiftee.
Iliktzerlstzt tzrr Irtritznlr tzer «reinigten 

rheinischen Spiegel-». tifelglnrhülten. 
Verkauf z» Original - Fabrikpreisen.

F e rn e r  grotzeS Lager in  belegtem 
Z p iegelo la» , k»I«iii»e>I»i», snedonglno  und  

m attgeso lilitkon«»  sowie

zu allerbilligsten Tagespreisen.
Girtschneldeade Glaser-Diamanten.

Werkstatt für

Kauglasevei
u n d  M r  fa i 'b tx o  V l6 l^ 6 rx 1 a8 u u § 6 n

im altdeutschen Stil, sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

XuN8t-llLN(!>UNg
und fortmährende A«OstrU«»G narr 

gerahmten »«> »«zerthmtr« tilders. 
8 tv t6 r  L L nxanx  ^on  X e n k o l t e i l  1» 

LnnsIblLllor» »Her

mit Maschinen und KreiSsägenbetrieb.
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer­
den in allerkürzester Zeit sauber und stil* 
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte Bilder gereinigt.
Großes Lager von

fe rtig en  ö l l l le r r a k a e a ,  8 ta tfe !e iv n , 
Phstographie - Ständer», Haussegen, 

H  Gemalte» Wa«die>er« rc. ^
Beste Q uelle zum E inkauf für

Iveinvit«- ii. 8tzlkxk»Iieit8xH8eIlenIi«.
L m il >«11, » n i t c h .  « r .  4

„ A s k i t g r l t l i c h
N u r gegen freie Wäsche, Kust und Logis 
sucht ein praktischer L a n d m i r t h  vorüber- 
ßehend S te llu n g . O fferten u n te r 10 0  
an  die Expedition dieser Z eitung ._______

Kehrlinge "WG
verlangt 8 . Violrtest, Gchlsfsermeister.

I Z s I r L ' U i L g v
können sofort ein treten  bei

e . KnLLok, Iöpktzr«tzi8t«r.
E ine anständige und  tüchtige

V « r K » i » e « r L i »
sofort gesucht. l l e r iM Ä N N  l ' b o i u u ^ ,

Honigkuchenfabrik.

> »vienstsg äsn 30. Oktober er. /-°
im Zr«88HN (I«8 Ktl>8M^

^6^6b6Q VON , ^
krl.karl<ovv8ir>, f'rl Ltradlenlio

Violine Oe3S.uA
Ilvi rn llämpf,

Llavier. »
IZiükts für numwerirte klütre  ̂
v  8tebv1äd26 ^ " n ä
Karten a l,00 üilk. in äer VuebbaU

Ksslum-Vsieln Iliiiil
Jahres- .Haupt-VersammlD

Sonnabend den 27. Oktober I"
abends 8'/e Uhr

im S a a le  des Schiitzenham
T a g e s o r d n u n g .

a . Geschäftsbericht.
b . R echnungslegung.
6. V orstandsw ahl. §
ü . S elbstständige A nträge  (8  ̂

S ta tu t s )  und  Fragekasteü- 
Zum Schluß:

n  Kommers
zur F e ie r des e in jährigen  S t i l '"  
fcstes fü r M itg lieder und  e ilig es  

Gäste.
Der Vorsitzettde^-^

V o l k s g a r t e «
Heute Sonnabenv: zOrokostrion-Lonoe'

Entree frei. . 
_____________  L > n u ,

M L s N s r  SZM«
8ouna1>6iLl1 cksn 27. er. von 7

L R r « 8 8 « 8

» r u r s b v s s o ' '
m it darauffolgendem  Tast?* > 

___________ L  in t  r i t t  f r e i .  — Ä

V a s l k s u s  r u r  k i6 U § ^ "
Glitt« MittahstiD

in  und  außer dem H aufe empfiehl ^  
______________
decken 8 0 n n a v 6 uck av e iu l^  von 6 i

l i v o i i . ______________

A »  W i h i k  der
b in  ich gern  bereit, allen denen, 
M agenbeschwerd., Appetitlosigkeit U- L»' 
V erdauung  leiden, ein G etränk  ii<
dizin noch G eheim m ittel) u n e n t g e l u ^ j ^  
haft zu machen, welches m ir bel ^  h ' 
Leiden ausgezeichnete Dienste stE/
6. 8olielm , Realschullehrer a.
" " ^ " Briefmarken» ca. 1^0 A-n1 0 0 0  60 P f . —  w o
k-eische 2,50 M k. -  »20 bessere 
2,50 Mk. bei G .  Z e c h m e q e r . N « - ' 
A nkauf. Tausch.

8 0 . 0 0 «  M a c v ^
ganz oder getheilt, soll ich gegen ^  
z u r  ersten Stelle begeben. . -sbolÜX

8 e l . « r l i , ,  J u s t iz ra th ^ n ^ ^ , ' '

Ein Hochrad,
V r e i l - s t r a s t e

E in g u t erholtener großer -

p re isw erth  ,u  verkaufen bei
a s r r m L v l l  I k o m L S ,
tLi» möbl. Vorderzim.. "fr
^  pa ri, gel., m. Bursebg. z. v . >/
1 möbl. Z im . v. soal. zu v. S tro b ^ ^ g j

Liny VVostnung
von 4 Z im m ern , V eranda  u. o  , 
botanischen G ir te n  u . l gu t rnn Psck 
von 3 Zim m ., Balkon, Zubehör ' 
stall, Kasernenstr. 9 zu verm iede_____

M S v l i v t e s  I i m m e v  u r i l
sofort zu verm iethen Fischerftr ^ ^

Liir KLvinvi- I ,
ist v o m  1. O ktober zu verm iethen-

r ie lk e .  C o v v e r n i k u s n ^

1 . Etage,
bestehend a u s  6 Z im m er und 

A M I .  L lm . v . 8. x . O n lm e r s t r ^

k i«  rei» m i ß «

Druck und Verlag von C. D ombrow >kt in Thorn.

m it ungestutzten O h ren  und 'v. ^^,,g

9 ^ '

entlausen, abzugeben g eg en ^ ^ tz» « «

Hierz« Lo1t«ie-Gewt'"'


